
Der Privatkonkurs
Gerichtliches Schuldenregulierungsverfahren

Geänderte Regelungen im Abschöpfungsverfahren ab Juli 2026
Seit dem 17.7.2026 gelten im Privatkonkurs neue Regeln: 
•	 Für die meisten Privatpersonen beträgt die Entschuldungsdauer im Abschöpfungsverfahren wieder 5 Jahre. 
•	 Für Unternehmer*innen ist eine Entschuldung unter bestimmten Voraussetzungen weiterhin nach 3 Jahren möglich. 

Zwischen Juli 2021 und Juli 2026 konnten sich viele Privatpersonen bereits nach 3 Jahren entschulden. Diese Regelung ist 
mit 17.7.2026 abgelaufen. Für Verfahren, die davor beantragt wurden, gelten weiterhin die früheren Regelungen mit einer 
möglichen Entschuldung nach 3 Jahren.

Weitere Informationen auf der nächsten Seite.

Regeln im Privatkonkurs (Seit 2021, Verschärfung mit Juli 2026)

Bei Ablehnung
Abschöpfungsverfahren

Zustimmung der Gläubiger*innen nicht erforderlich!
Leben am Existenzminimum, keine Mindestquote

Bei Einhalten der Obliegenheiten
Restschuldbefreiung

Bei Annahme und  
fristgerechter Erfüllung

Restschuldbefreiung

Abschöpfungsplan
5 Jahre

gilt für Privatpersonen

Tilgungsplan
3 Jahre

gilt für Unternehmer*innen

Insolvenzeröffnung
Exekutions- und Zinsenstopp

Vermögensverwertung

Zahlungsplan
Zustimmung der Gläubiger*innenmehrheit;

Rückzahlungsquote zumindest voraussichtlich pfändbares Einkommen  
der nächsten 3 Jahre; Teilzahlungen für maximal 7 Jahre

Stand: September 2026



Neue Regelungen im Privatkonkurs –  
Kritik der Schuldenberatungen

Der Privatkonkurs ist ein zentrales Instrument der Schuldenregulierung. Er ist kein „Scheitern“, son-
dern ein gesetzlich vorgesehener Weg aus einer Überschuldung. Ziel des Verfahrens ist nicht nur die 
Restschuldbefreiung der Betroffenen, sondern auch deren wirtschaftliche und soziale Reintegration. Er 
soll Menschen, die dauerhaft zahlungsunfähig geworden sind, eine faire Möglichkeit bieten, ihre finanzi-
elle Situation neu zu ordnen und wieder eine Perspektive für die Zukunft zu gewinnen.

Die staatlich anerkannten Schuldenberatungen sehen die Verschärfungen im Privatkonkurs, die seit Juli 
2026 für Privatpersonen gelten, kritisch. 

•	 Schuldenprobleme sind meist nicht selbstverschuldet und hängen oft mit Lebensereignissen wie bei-
spielsweise Arbeitslosigkeit, Einkommensverlust, Scheidung oder Trennung zusammen. 

•	 Kürzere Verfahren haben Vorteile. Sie ermöglichen einen rascheren wirtschaftlichen Neustart und 
schaffen schneller wieder geordnete Verhältnisse für alle Beteiligten. Betroffene können früher wieder 
am wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben teilnehmen. Sie können ihre Arbeitskraft rascher 
wieder uneingeschränkt einsetzen. Kürzere Verfahren reduzieren zudem Verwaltungsaufwand und Ver-
fahrenskosten. Sie entlasten damit die Justiz, die Gläubiger*innen und andere öffentliche Systeme.

•	 Überschuldung führt nachweislich zu gesundheitlichen Problemen, geringerer Produktivität, einge-
schränkten Zukunftsperspektiven und erhöhtem Unterstützungsbedarf. Eine frühere Entschuldung 
verbessert daher nicht nur die Lebenssituation von Schuldner*innen, sondern auch die Folgekosten für 
Gesellschaft und die öffentliche Hand.

•	 Die Ungleichbehandlung von Unternehmer*innen und Privatpersonen ist aus sozialpolitischer Sicht 
schwer nachvollziehbar. Frauen sind von dieser Regelung überdurchschnittlich betroffen. Sie sind sel-
tener unternehmerisch tätig und geraten häufiger durch Bürgschaften oder Mithaftungen in Überschul-
dungssituationen. Die längere Entschuldungsdauer verstärkt bestehende soziale und wirtschaftliche 
Ungleichheiten. 

•	 Rechtlich wird die neue Regelung von Fachpersonen kritisch gesehen: Im Raum stehen Fragen der 
Gleichheitswidrigkeit sowie mögliche europa- oder verfassungsrechtliche Probleme. 

Die staatlich anerkannten Schuldenberatungen werden sich weiterhin dafür einsetzen, dass eine  
3-jährige Entschuldung wieder für alle Personengruppen ermöglicht wird.

Stand: September 2026




